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Einleitung

Wir glauben zu wissen, warum Sie dieses Buch ausgesucht haben.
Sie möchten die Sprache Ihres Mannes verstehen und sprechen ler-
nen. Sie möchten mit Ihrem Mann reden, und Sie möchten, dass er
mit Ihnen spricht.

Stellen Sie sich vor, Sie reisen auf eine ferne Insel. Dort angekom-
men, möchten Sie sich gerne mit den Einwohnern unterhalten. Sie
haben also die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten: Entweder Sie
lernen die fremde Sprache oder Sie engagieren einen Übersetzer. Lä-
cheln, wildes Gestikulieren und ausdrucksstarke Mimik helfen bei
der Kommunikation bis zu einem gewissen Punkt, aber wenn Sie
eine tiefe, bleibende Beziehung zu einem Menschen aufbauen wol-
len, dann müssen Sie seine Sprache lernen.

Dasselbe gilt auch in der Ehe. Als Sie Ihren Mann geheiratet ha-
ben, haben Sie sich nicht nur dazu entschieden, ein fremdes Land
zu besuchen, sondern auch dort zu leben – bis dass der Tod Sie
scheidet! Sie waren wahrscheinlich davon überzeugt, dass wenigstens
einer auf dieser Insel Ihre Sprache spricht – nämlich Ihr Ehemann.
Aber Sie haben sicher bald herausgefunden, dass Sie sich geirrt ha-
ben! Er spricht nicht nur nicht Ihre Sprache, sondern er hat nicht
einmal die leiseste Ahnung von den Grundlagen Ihrer Sprache. Ge-
fühle und Fürsorge scheinen Fremdworte zu sein. Ganz zu schwei-
gen von der „Alltagskommunikation“ über die Art, Auto zu fahren,
den Müll rauszutragen oder nasse Objekte auf einem Holzfußboden
abzustellen.

Das Problem ist, dass Männer nicht weiblich reden! Und weil sie
das nicht tun, haben Sie als Frau dieselben Möglichkeiten wie der
Fernreisende: Engagieren Sie einen Übersetzer, das klingt in unseren
Ohren nicht unbedingt verlockend, oder lernen Sie die Sprache Ih-
res Ehemannes. In diesem Buch geht es um Letzteres. Es soll Ihnen
helfen, die Sprache Ihres Ehemannes fließend sprechen zu lernen,
damit Ihre Kommunikation mit ihm erfrischt und belebt wird.

Wir haben Hunderte von Männern befragt, und 80 Prozent davon
sagten, dass sie gerne mit ihren Frauen reden möchten. Wir nehmen
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an, die anderen 20 Prozent waren in Gedanken noch beim Fußball-
spiel des letzten Abends! Wir fragten diese Männer, warum sie so
schweigsam sind. Ihre Beobachtungen und die Anmerkungen, die
wir dazu in diesem Buch festgehalten haben, werden Ihnen hoffentlich
helfen, das Schweigen in Ihrer Ehe zu durchbrechen.

Sie werden verstehen lernen, warum Männer die Dinge tun, die
sie tun, und warum sie es lieben, die Probleme ihrer Frauen zu lö-
sen. Sie werden anfangen, die Welt mit den Augen Ihres Mannes zu
sehen, und Sie lernen dadurch auch Interessantes über sich selbst.
Es gibt ein Kapitel darüber, wie man sich ein dickeres Fell zulegen
kann, eines, bei dem es um den Hauptgrund geht, warum Männer
nicht mit ihren Frauen reden – weil Letztere oft überzogen auf das
reagieren, was gesagt wird.

Vielleicht drängen Sie Ihren Ehemann oft damit in eine Ecke, dass
sie ihm das Gefühl vermitteln, das Falsche zu sagen oder die Dinge
zur falschen Zeit zu sagen. Dieses Buch kann Ihnen einen Weg zei-
gen, damit aufzuhören. Es könnte auch dazu führen, dass Ihr Mann
Sie in einem neuen Licht sieht, wenn Sie anfangen, die Prinzipien
dieses Buches in die Tat umzusetzen. Er wird begeistert sein, wenn
er merkt, dass er langsam verstanden wird.

Was für eine Erleichterung ist das für einen Mann. Was für eine
Erleichterung ist es, mit einer Frau verheiratet zu sein, die seine Spra-
che spricht.

In diesem Buch geht es nicht um Manipulation. Und es geht auch
nicht darum, Ihren Mann dazu zu bringen, bestimmte Dinge zu
tun. In diesem Buch geht es eigentlich um Sie. Sie können das Ver-
halten eines anderen Menschen nicht ändern, aber Sie können Ihr
eigenes Verhalten ändern. Es ist interessant zu beobachten, was pas-
siert, wenn man das tut. Denn oft löst eine Veränderung in unserem
Verhalten eine Veränderung im Verhalten unseres Gegenübers aus,
die sonst nicht möglich gewesen wäre. Doch noch einmal, darum
geht es in diesem Buch nicht. Es geht darum, was Sie tun, sagen,
denken und verändern können, damit bei Ihnen zu Hause eine offe-
ne Atmosphäre herrscht, die echte Kommunikation möglich macht.
Wenn Sie das tun, werden Sie entdecken, dass Sie einen Frieden
finden können, der vorher noch nicht da war, unabhängig davon, ob
Ihr Ehemann auf die Veränderungen reagiert oder nicht.
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Während Sie lesen, sollten Sie immer daran denken, dass wir oft
stark verallgemeinern müssen. Jeder Mensch ist anders und einzig-
artig, und nicht jede Aussage gilt für jeden.

Wenn Sie sich das Inhaltsverzeichnis anschauen, dann bekommen
Sie einen guten Überblick über die Themen, die wir behandeln.
Lassen Sie sich von der Menge nicht überwältigen oder entmutigen.
Sie können dieses Buch an jeder beliebigen Stelle aufschlagen und
ein oder zwei Tipps aus dem jeweiligen Kapitel mitnehmen. Wen-
den Sie die Tipps an, und ermutigen Sie damit Ihren Mann, mit
Ihnen zu reden.

Sind Sie bereit, sich zu verändern? Sind Sie bereit dazu, die Spra-
che Ihres Mannes zu lernen? Sind Sie bereit dazu, dass Ihr Mann
mit Ihnen spricht?





1 1

Teil 1

Über ihn

Warum ist er nicht so wie ich?

�
Was ist ein Ehemann?

Er ist der, der mit einer Berührung
das Sternenlicht und den Glanz

vergangener Jahre zurückbringen kann ...
Er denkt jedenfalls, dass er das kann –

enttäuschen Sie ihn nicht.
Alan Beck

Eine Frau wird euphorisch, wenn sie den Mann ihrer Träume trifft.
Sie ruft aus: „Er ist so anders als alle, die ich bisher getroffen habe.“

In ihren Gedanken zählt sie alle positiven Merkmale seiner Persön-
lichkeit auf. Sie ist überzeugt davon, dass sie ohne ihn nicht mehr
leben kann. Sie denkt unaufhörlich an ihn und lebt für die Stunden,
in denen sie zusammen sind.

Wenn dann der Hochzeitstermin näher rückt, erklärt sie immer
noch mit einem leicht verzückten Blick, dass er alles für sie tun wür-
de. Sie liebt es, dass er ehrlich seine Meinung sagt, und findet es
süß, dass er ab und zu im Kino einnickt. Und dabei macht er auch
noch dieses süße summend-schnarchende Geräusch einer Biene.

Aber irgendetwas Seltsames scheint in dem Moment zu passieren,
in dem die Braut ihren Schleier lüftet. Es dauert nicht lange, und sie
verbringt viel Zeit damit, ihren frischgebackenen Ehemann erneut
und sehr gründlich unter die Lupe zu nehmen. Dieser entzückende
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Laut einer summenden Biene ist jetzt eher nervig, genauso wie seine
Angewohnheit, ihr zu sagen, was er über ihre kleinen Eigenheiten
denkt.

Merkt er überhaupt, dass immer noch kleine Härchen im Wasch-
becken liegen, wenn er nach dem Rasieren das Bad verlässt? Glaubt
er wirklich, dass sich Toilettenpapierrollen automatisch wieder auf-
füllen? Was hat er für eine Vorstellung davon, wie das Geschirr zu-
rück in den Schrank kommt?

Dann kommt bei ihr langsam der Gedanke auf, dass er wirklich
ganz anders ist als alle, die sie bisher getroffen hat. Aber diesmal ist
ihr Blick nicht verklärt, wenn sie daran denkt ...

Im ersten Teil dieses Buches sollen noch einmal ganz deutlich die
Unterschiede zwischen Männern und Frauen aufgezeigt werden.
Lernen Sie Ihren Mann dadurch neu kennen und verstehen.
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1. Männer zeigen ihre Liebe
durch das, was sie tun

Einer der grundlegendsten Unterschiede zwischen Mann und Frau
ist die Art und Weise, wie sie ihre Liebe zeigen. Männer sind ziel-
orientiert und zeigen ihre Liebe durch das, was sie tun, während
Frauen eher beziehungsorientiert sind und ihre Liebe durch ihr Wesen
ausdrücken.

Eine Frau sagt: „Ich liebe dich“, indem sie den anderen berührt,
streichelt, in den Arm nimmt oder mit ihm redet.

Ein Mann dagegen zeigt seine Liebe dadurch, dass er zum Beispiel
zur Arbeit geht und den Lebensunterhalt verdient.

Wenn eine Frau an Liebe denkt, dann denkt sie an Sonnenunter-
gänge und romantische Abendessen. Wenn ein Mann an Liebe denkt,
dann denkt er daran, dass er genug Geld nach Hause bringt, um
seine Familie gut zu versorgen.

Eine Frau möchte im Sturm erobert werden, während er denkt,
dass er genau das tut, wenn er nach einem Sturm die Schäden am
Haus repariert.

Frauen fühlen. Männer handeln.
Wir schlagen uns immer wieder mit diesem Thema herum. „Wa-

rum kannst du mir nicht zeigen, dass du mich liebst? Ich will es
fühlen“, sagen wir.

Und unsere Ehemänner antworten darauf: „Was soll ich tun, da-
mit du dich geliebt fühlst?“

Unzählige Artikel und Bücher sind über diese grundlegenden Un-
terschiede geschrieben worden, doch erst wenn wir anfangen, diese
Unterschiede ernst zu nehmen, bemerken wir die Art und Weise,
wie unsere Männer uns ihre Liebe zeigen.

Bevor ich (Connie) all das gelernt hatte, war das folgende Gespräch
zwischen mir und meinem Mann durchaus normal: „Ich brauche es
so sehr, mich von dir geliebt zu fühlen“, sagte ich. Mein Mann ant-
wortete darauf normalerweise: „Ich weiß nicht, wie ich das machen
soll, wenn ich es bisher noch nicht geschafft habe.“

„Das ist doch gar nicht so schwer“, schoss ich meistens zurück.



1 4

Irgendwann endete unser Gespräch dann mit einem erschöpften
Mann, der sagte: „Außer dass du dich von mir geliebt fühlen willst,
was kann ich denn sonst noch tun?“

Was sonst noch? Was gab es da noch anderes? Nichts – jedenfalls
was mich betraf. Ich weiß jetzt, dass er all die Jahre versucht hat, mir
genau das zu geben, was ich wollte. Er tat es nur in der Männer-
sprache.

Akzeptieren Sie die Tatsache, dass Ihr Mann Liebe anders zeigt,
und fangen Sie an, diese Unterschiede wertzuschätzen. Versuchen
Sie, die ihm eigenen und einzigartigen Wege zu erkunden, auf de-
nen er Ihnen seine Liebe zeigt. Höchstwahrscheinlich tut er etwas
für Sie.

Ich (Connie) habe zum Beispiel gelernt, dass mein Mann mir sei-
ne Liebe dadurch zeigt, dass er mich in allem unterstützt, was ich
mir an Projekten vornehme, dass er hart arbeitet, um unseren Le-
bensunterhalt zu verdienen, dass er schnell vergibt und mich niemals
dazu drängt, etwas zu tun, was ich nicht will. Zum Beispiel koche
ich nicht gern, und er hält mir das nie vor. Er isst alles mit Genuss,
was ich ihm zubereite. Normalerweise sind es nur einfache Gerichte,
und doch freut er sich darüber, dass ich sie für ihn koche.

Die Liebessprache meines (Nancys) Ehemannes ist nur sehr selten
verbal. Er ist auch nicht der große Händchenhalter. Wenn es jedoch
um Dinge geht, die er für mich tun kann, dann spricht er mir ge-
genüber eine deutliche Liebessprache. Wenn er einen Tag frei hat
und ich arbeiten muss, dann putzt er oft das Haus und das Abend-
essen steht auf dem Tisch, wenn ich nach Hause komme. Er ruft
mich jeden Tag an der Arbeit an, um zu fragen, ob ich noch etwas
aus dem Supermarkt brauche. Wenn er weiß, dass ich ein Projekt
bald zu Ende bringen muss, dann ist er dazu bereit, Erledigungen
für mich zu machen oder den Haushalt für die nächste Zeit zu über-
nehmen. Ich habe gelernt, dass ich nicht unbedingt seine Worte
brauche, wenn sein Tun mir zeigt, dass er mich liebt.

Wenn Sie das, was Ihr Mann für Sie tut, als Liebesbeweis akzeptie-
ren und verstehen, dann ermöglichen Sie ihm den ungewöhnlichen
Luxus, er selbst sein zu dürfen.
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Männer zeigen ihre Liebe durch ihr Tun. Sie sind eher handlungs-
orientiert als gefühlsorientiert.

2. Männer rechnen nicht immer
mit dem Schlimmsten

Männer zeigen ihre Liebe nicht dadurch, dass sie sich große Sorgen
um jemanden machen oder ihn bemuttern, so wie Frauen das tun.
Sie sind viel zu beschäftigt damit, den Rasen zu mähen, das Scheiben-
wischwasser im Auto nachzufüllen oder den Rollladen zu reparie-
ren.

Männer laufen nicht rastlos auf und ab und überlegen, ob es ihren
Lieben wohl gut geht, wenn sie bei strömendem Regen dringend
irgendwohin müssen. Es gibt nichts, was sie gegen den Regen tun
könnten, warum sollten sie sich also sorgen? Frauen dagegen sorgen
sich so lange, bis entweder der Regen aufhört oder ihre Lieben sicher
an ihrem Bestimmungsort eingetroffen sind.

Vor einigen Jahren fuhr eine gute Freundin von uns mit ihren Kin-
dern zu den Großeltern. Auf dem Rückweg gerieten sie in einen
Schneesturm. Die Autofahrt wurde immer gefährlicher und sie über-
legte hin und her, ob sie wirklich weiterfahren sollte. Sie entschied
sich für die Weiterfahrt. Kilometer für Kilometer kroch das Auto auf
der verschneiten Straße Richtung Heimat. Unsere Freundin war völ-
lig fertig, als sie endlich zu Hause in die Einfahrt einbog.

Sie stieg aus und rannte ins Haus, um ihrem Mann zu sagen, dass
sie und die Kinder wieder sicher zu Hause waren. Sie fand ihn
schließlich im Schlafzimmer vor dem Fernseher.

„Schatz, wir sind wieder da!“, rief sie aus.
„Das freut mich“, antwortete er, nahm sie in den Arm und be-

grüßte dann auch die Kinder.
Er fragte sie, wie das Wochenende gewesen war und ob die Kinder

Spaß bei den Großeltern gehabt hatten. Sie war völlig verblüfft. Si-
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cher würde er ihr gleich sagen, dass er sich Sorgen gemacht hatte
und dass sie sehr mutig gewesen war, trotz des Schneesturms nach
Hause zu fahren. Doch es kam nichts.

Schließlich fragte sie ihn: „Hast du dir denn keine Sorgen gemacht?“
„Nein“, antwortete er. „Du handelst immer sehr überlegt. Wenn

die Straßen zu unsicher gewesen wären, dann hättest du angehalten
– davon bin ich überzeugt. Ich vertraue deinem Urteil voll und ganz.“

Irgendwie war sie über seine Antwort enttäuscht. Sie wünschte
sich plötzlich, dass sie nicht immer so vernünftig handeln würde.
Offenbar hatte ihr Mann die letzten Stunden nicht am Fenster ver-
bracht, immer in der Hoffnung, dass das Auto nun wohl bald in
Sichtweite käme. Er war scheinbar nicht im Zimmer auf und ab
gegangen und hatte nicht ständig den Verkehrsfunk gehört, um zu
erfahren, wie die Straßenverhältnisse waren. Sich sorgen? Warum?

Dies bedeutet nicht, dass er sie nicht liebt. Diese Situation macht
nur deutlich, dass er seine Liebe anders zeigt, als sie es in derselben
Situation tun würde.

Erwarten Sie nicht, dass Ihre Katze bellt, Ihr Vogel wiehert oder
Ihr Mann sich Sorgen macht.

3. Seine Persönlichkeit ist anders als Ihre

Warum passiert es so oft, dass Frauen nach der Hochzeit die Persön-
lichkeit ihrer Ehemänner so genau unter die Lupe nehmen? Und
warum kommen sie nach einer gründlichen Prüfung zu dem Schluss,
dass an der Persönlichkeit ihrer Männer etwas nicht stimmt?

Wir beide haben diesen Fehler auch gemacht. Uns fiel auf, dass wir
zu der Liebe, die wir am Anfang unserer Ehe für unsere Männer
empfunden hatten, wieder zurückfinden mussten. Ein Weg dorthin
war, dass wir uns auf die positiven Eigenschaften unserer Männer
konzentrierten. Wir konzentrieren uns darauf, was uns am Anfang
so an ihnen fasziniert hatte.

Mein (Nancys) Ehemann ist direkt, ehrlich und redet nicht um
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den heißen Brei herum. Als wir uns kennenlernten, mochte ich die-
se Eigenschaft sofort, denn ich halte mit meiner Meinung oft hin-
term Berg – manchmal so sehr, dass andere nicht wissen, was ich
wirklich will. Das kann einem bei meinem Mann nicht passieren.
Kurz nach unserer Hochzeit stieß mir diese Eigenschaft jedoch ne-
gativ auf, und ich nahm mir vor, diese kleine, störende Verhaltens-
weise zu ändern.

Doch nach einigen Jahren fand ich dann heraus, dass es keineswegs
nur eine „kleine, störende Verhaltensweise“ war, sondern Teil seiner
Persönlichkeit. Was mir am Anfang als ein toller Charakterzug er-
schien, betrachtete ich nun als einen Stachel im Fleisch.

So etwas passiert oft in Ehen. Was man am Anfang noch als groß-
zügig beschrieb, wird zur Verschwendung. Was man früher als um-
sichtig ansah, ist jetzt vielleicht knauserig. Vielleicht liebten Sie sei-
ne Genauigkeit während Ihrer ersten Verabredung, aber mittlerweile
erscheint ihr Mann Ihnen eher zwanghaft und stur.

Ich (Connie) liebte es, dass mein Mann bei allem, was er tat, nach
Perfektion strebte. Wenn er Ski fuhr, dann mussten es die schwarzen
Pisten sein. Wenn er studierte, dann war er nur mit den besten No-
ten zufrieden. Wenn er schwimmen gehen wollte, dann mindestens
zwanzig Kilometer. Weil ich viel relaxter an das Leben herangehe,
fand ich seine Art erstaunlich und liebte diesen Charakterzug. Dann
heirateten wir, und ich war damit stillschweigend und ohne Zu-
stimmung in seinen Perfektionsklub aufgenommen.

Kurz nach unserer Hochzeit zum Beispiel fragte er mich: „Was
willst du aus deinem Leben machen?“

Ich wusste nicht so genau, was er damit meinte, und so antwortete
ich: „Es einfach leben, denke ich.“

„Was noch?“, fragte er.
Was noch? Das wusste ich nicht. „Ich dachte, ich arbeite, bis wir

Kinder bekommen.“ Das hörte sich für mich nach einer guten Ant-
wort an.

„Dann lass uns doch mal über deine Karriere sprechen. Was möchtest
du denn in deinem Beruf erreichen?“

Was wollte ich erreichen? Ich war Beschäftigungstherapeutin, und
ich hatte bisher gedacht, dass alles ganz gut lief. Mein Job war he-
rausfordernd und ich verdiente genug Geld zum Leben.
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„Willst du vielleicht ein Buch über innovative Therapie schrei-
ben?“, schlug er vor.

„Nein, eigentlich nicht.“
„Oder möchtest du vielleicht nebenbei noch etwas Forschung be-

treiben?“
„Ganz sicher nicht. Ich bin kein Forschungstyp.“
„Willst du vielleicht eine ganz neue Schiene entwickeln?“, bot er

an.
„Nein, das ist auch nicht mein Ding.“
„Willst du damit sagen, dass deine Gedanken nicht ständig um

Ideen für neue Bereiche kreisen, die noch nicht näher beleuchtet
worden sind?“

„Ja“, antwortet ich. „Kein Gekreise.“
„Was dann? Du willst doch sicher nicht einfach eine normale

Therapeutin bleiben?“
Ich war als „normale Therapeutin“ so glücklich wie ein Fisch im

Wasser. Plötzlich erschien mir sein Streben nach Perfektion gar nicht
mehr so spaßig, denn nun war ich ein Teil davon. Es dauerte Jahre,
bis wir unsere Verschiedenheit in diesem Bereich schätzen konnten.

Es gibt einen einfachen Weg, wie Sie Ihre eigenen Charakter-
eigenschaften und die Ihres Mannes identifizieren können. Es gibt
verschiedene Menschentypen, die im Folgenden näher erläutert wer-
den.

Es gibt Menschen, die gerne die Führung übernehmen. Sie sind
entschlossen, bestimmt, fest, unternehmungslustig und genießen
Konkurrenzsituationen. Diese Menschen lieben die Herausforderung
und sind mutig und entschlossen. Sie sind entscheidungsfreudig,
leiten gerne, sind zielorientiert, selbstgenügsam und abenteuerlus-
tig. Ihr Motto ist: „Lasst es uns gleich anpacken!“

Andere Menschen sind eher risikofreudig, visionär, motivierend
und unterstützend. Sie sind außerdem sehr wortgewandt und sprü-
hen vor Energie. Sie vermeiden Details, lieben das Vergnügen und
die Vielfalt, genießen die Veränderung und sind sehr kreativ. Sie
sind eher gruppenorientiert, sehr sozial und optimistisch. Ihr Motto
ist: „Vertraue mir! Ich bekomme das schon hin!“

Dann gibt es noch Menschen, die besonnen, kontrolliert, eher re-
serviert, praktisch, ordentlich, beständig und sachlich sind. Außer-
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dem sind sie detailliert, analytisch, abgrenzend, genau, neugierig,
beharrlich und organisiert. Ihr Motto ist: „Wie wurde es denn bisher
gemacht?“

Schließlich gibt es noch Menschen, die loyal, nicht fordernd und
ausgeglichen sind. Sie neigen dazu, Konflikten aus dem Weg zu ge-
hen, mögen die Routine, hassen die Veränderung, haben tiefe Bezie-
hungen und sind anpassungsfähig, mitfühlend, nachdenklich, be-
sorgt, geduldig, tolerant und gute Zuhörer. „Lasst uns die Dinge so
lassen, wie sie sind“, ist ihr Motto.

Vielleicht haben Sie gemerkt, dass jeder Persönlichkeitstyp seine
eigenen Stärken und Schwächen hat. Bemühen Sie sich, die Stärken
Ihres Mannes immer wieder herauszustellen und sich nicht auf seine
Schwächen zu konzentrieren. Viele Unterschiede werden im Laufe
der Zeit schwächer.

Vielleicht hilft es Ihnen, daraus eine tägliche Übung zu machen.
Malen Sie sich die Qualitäten Ihres Mannes vor Augen, die Sie am
Anfang besonders angezogen und fasziniert haben. Wahrscheinlich
sehen Sie dann schon bald Ihren Mann mit ganz anderen Augen, da
Sie immer wieder positiv über ihn nachdenken. Vielleicht erwacht
dadurch sogar Ihre Liebe für ihn oder für bestimmte Merkmale von
ihm neu.

Werfen Sie einen frischen Blick auf die Persönlichkeit Ihres Man-
nes.

4. Männer lösen gern die Probleme

Da Männer zielorientiert sind, lösen sie gern die Probleme. Besonders
mögen sie es, wenn sie Lösungen für die Probleme ihrer Frauen fin-
den können. Für einen Mann hat es keinen Sinn, einfach nur über
ein Problem zu reden. Aber eine Lösung dafür zu finden, das ist eine
sinnvolle Aufgabe. Männer reden normalerweise nicht einfach um
des Redens willen. Sie reden dann, wenn sie sich über eine bestimmte
Sache den Kopf zerbrechen oder wenn es ein bestimmtes Problem
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gibt, das nach einer Lösung verlangt. Frauen dagegen vertiefen ihre
Beziehungen durch Gespräche. Ihre Freundschaften wachsen dadurch,
dass man sich Zeit füreinander nimmt. Durch Reden und Zuhören
lernen sie sich besser kennen.

Für eine Frau muss ein Problem nicht gelöst sein, um ihr das Ge-
fühl zu vermitteln, dass sie vorangekommen ist – einfach nur gehört
zu werden ist schon ein Fortschritt. Das reicht einem Mann nicht,
und dieser Unterschied kann eine Frau verrückt machen. Dennoch
ist es einer der Wege, wie ein Mann seine Liebe zeigt. Wenn Sie das
verstehen lernen, dann ist es fast rührend, zu sehen, wie er versucht,
Ihnen auf seine Weise zu helfen. Denn das ist seine Intention – er
will Ihnen helfen.

Vor einiger Zeit machte sich eine gute Freundin große Mühe mit
einem besonderen Abendessen für ihre Familie. Wegen eines unvor-
hergesehenen Telefonanrufs musste sie Hals über Kopf weg und ver-
gaß das Fleisch im Ofen. Es verbrannte.

Sie war schrecklich enttäuscht, weil sie so viel Zeit in dieses Essen
gesteckt und mehr Geld als sonst in das Fleisch investiert hatte. Ihr
Mann kam zur Tür herein und fragte, was das für ein komischer
Geruch im Haus sei.

„Ich habe das Fleisch anbrennen lassen“, erklärte sie ihm niederge-
schlagen und erzählte ihm mit knappen Worten, was passiert war.

„Entweder solltest du die automatische Zeitschaltuhr am Ofen
benutzen, oder du darfst das Haus nicht mehr verlassen, wenn du
Fleisch im Ofen hast“, sagte er. „Wo ist die Bedienungsanleitung?
Ich kann dir das gleich jetzt am Ofen zeigen.“

Der Ofen hatte keine Zeitschaltuhr, und sie wollte seine hilfrei-
chen Ratschläge jetzt eigentlich auch gar nicht hören. Alles, was sie
brauchte, war etwas Mitgefühl. Doch Männern fällt gerade das sehr
schwer. Sie sind besser darin, Probleme zu lösen.

Wenn Sie möchten, dass Ihr Mann Ihnen zuhört, ohne Ihnen gleich
eine Lösung zu präsentieren, dann könnten Sie vielleicht Folgendes
sagen: „Mein lieber, toller Ehemann, könntest du mir einen großen
Gefallen tun? Ich muss unbedingt mit jemandem reden. Würdest
du mir zuhören? Ich brauche keine Lösung für ein Problem oder
einen Ratschlag. Ich möchte nur, dass du mir zuhörst. Du musst
auch nichts sagen; es reicht mir völlig, wenn du ab und zu mit dem
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Kopf nickst oder meine Hand drückst. Würdest du das für mich
tun?“

Da er nun von Anfang an weiß, dass seine Problemlösungs-
fähigkeiten nicht gebraucht werden, kann er diesen Bereich seines
Gehirns ausblenden und Ihnen einfach zuhören. Sicher, er hört wahr-
scheinlich nicht so aktiv zu, wie Sie es sich vielleicht wünschen, aber
er hört Ihnen zu. Er kann sich vermutlich kaum vorstellen, warum
Sie seine wertvollen Lösungsvorschläge nicht wollen, aber da Sie ihm
von Anfang an gesagt haben, dass Sie nur ein offenes Ohr brauchen,
wird er sich daran halten.

Wenn er Ihnen zugehört hat, bedanken Sie sich bei ihm. Da-
mit zeigen Sie ihm, wie wichtig Ihnen das Zuhören ist und dass
er Ihnen damit wirklich geholfen hat. „Du bist ein guter Zuhö-
rer! Danke, dass du mir deine Zeit geschenkt hast.“ Damit be-
stätigen Sie ihn in dem, was er getan hat, obwohl er sich wahr-
scheinlich nicht sicher ist, ob es überhaupt etwas gebracht hat.
Aber Männer mögen es, wenn sie bestätigt werden. Und sie mö-
gen es auch, wenn sie dazu beitragen können, dass es ihren Frau-
en besser geht.

Wenn Ihr Mann Ihren fröhlichen Gesichtsausdruck sieht und merkt,
dass sich Ihre Laune verbessert hat, dann merkt er, dass es mit dem
Zuhören doch mehr auf sich hat, als er bisher dachte!

Wenn Ihr Mann versucht, Ihre Probleme zu lösen, dann heißt das
eigentlich „Ich liebe dich“.

5. Sie sprechen unterschiedliche
Liebessprachen

Männer und Frauen sprechen nur selten dieselbe Liebessprache.
Wenn Sie herausfinden, wie deutlich und auf welche Weise sich die
Liebessprache Ihres Mannes von Ihrer eigenen unterscheidet, kann
das einen großen Einfluss auf die Kommunikation in Ihrer Ehe ha-
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ben. (Das Konzept von den fünf Sprachen der Liebe verdanken wir
Gary Chapman.)

Man kann zwischen fünf verschiedenen Liebessprachen unterschei-
den:

1. Lob und Anerkennung
2. Zweisamkeit – Zeit nur für dich
3. Geschenke, die von Herzen kommen
4. Hilfsbereitschaft
5. Zärtlichkeit

Wenn Sie nun die erste Liebessprache sprechen und Ihr Mann die
fünfte, dann bekommen Sie früher oder später Probleme in Ihrer
Kommunikation! Das emotionale Klima in Ihrer Ehe verändert sich,
wenn Sie herausfinden, welche Liebessprache Ihr Mann spricht.

Ich (Connie) wusste von diesem Konzept über die Liebessprachen
lange Zeit nichts, daher haben wir in unserer Ehe auch viele Jahre
aneinander vorbeigeredet – mal ganz abgesehen von den langen Zei-
ten, in denen wir überhaupt nicht miteinander geredet haben.

Meine Liebessprache ist Lob und Anerkennung. Ich wünschte mir
so, von meinem Mann zu hören, wie sehr er mich liebte. Ich träum-
te davon, dass er mir ins Ohr flüsterte, wie wundervoll er mich fand.
Wenn wir abends im Bett lagen und kurz vor dem Einschlafen wa-
ren, dann nahm ich seine Hand und sagte ihm, wie sehr ich ihn
liebte. Manchmal wunderte ich mich darüber, warum er diese Geste
so selten erwiderte, deshalb fragte ich ihn eines Abends.

„Wenn ich versuche einzuschlafen, dann will ich doch nicht deine
Hand halten“, sagte er. Autsch! Das hat mich sehr verletzt, und ich
empfand es auch als äußerst unsensibel. Doch mein Mann ist ziel-
orientiert, und sein Ziel war es, einzuschlafen und nicht meine Hand
zu halten. Darüber hinaus ist seine Liebessprache die Hilfsbereit-
schaft.

Ich könnte also seine Hand nehmen und ihm sagen, dass ich ihn
liebe, bis ich 100 bin, aber das ist meine Liebessprache, die er nur
schwer versteht. Ihm würde viel eher zeigen, wie sehr ich ihn liebe,
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• wenn ich seine Sachen pünktlich aus der Reinigung abhole,
• wenn ich ihm immer frisches Obst hinstellen würde,
• wenn ich seine Hosen umnähen würde,
• wenn ich all meinen Kram aus seinem Auto räumen würde.

Mein (Nancys) Mann und ich haben ganz ähnliche Erfahrungen
gemacht. Meine Liebessprache ist genauso wie Connies Lob und
Anerkennung, aber das ist nicht die Liebessprache meines Mannes.
Er hielt es nicht für nötig, mir zu sagen, dass er mich liebte. Er hatte
es mir ja schon mindestens zweimal gesagt – bei unserer Verlobung
und bei unserer Trauung. Er glaubte, das sei genug. Seiner Meinung
nach hatten wir diesen Punkt ein für alle Mal geklärt.

Doch was ich brauchte, waren Worte, die mich seiner Liebe immer
wieder vergewisserten. Da das nur selten geschah, versuchte ich ihm
diese Worte aus der Nase zu ziehen. Oft übertrieb ich es, wenn ich
ihm sagte, wie sehr ich ihn liebte, weil ich wohl dachte, dass ich
damit doch die erhoffte Beteuerung aus ihm herauskitzeln könnte.
In solchen Situationen fühlte er sich immer sehr unwohl. Egal, was
ich tat, ich schaffte es nicht, den geheimen Knopf bei ihm zu finden,
der ihn das sagen ließ, was ich brauchte. Für ihn war es einfach kein
Problem – er empfand mein Bedürfnis danach übertrieben und un-
nötig. Er brauchte keine Liebesbeteuerungen, um sich meiner Liebe
sicher zu sein, und konnte nicht verstehen, warum es mir nicht
genauso ging.

Seine Liebessprache ist die Hilfsbereitschaft. Heute weiß ich, was
für ihn „Ich liebe dich“ heißt:

• ein sauberes Haus,
• frisch gewaschene Wäsche, die schon wieder ordentlich im

Schrank liegt,
• entspannte und nette gemeinsame Abende,
• gemeinsames Zeitunglesen am Morgen,
• ein neues Sweatshirt aus seinem Lieblingsladen.

Da ich die Liebessprache meines Mannes jetzt kenne und lerne, sie
wertzuschätzen, versuche ich nicht mehr, ihn dazu zu bringen, „Ich
liebe dich“ zu sagen.



2 4

Wenn Ihnen Ihr Mann häufig Geschenke macht, ohne dass es dafür
einen besonderen Grund gibt, sind vielleicht Geschenke seine Liebes-
sprache. Da sich Gegensätze ja bekanntlich anziehen, ist dies wahr-
scheinlich nicht Ihre Liebessprache. Wenn Sie zudem auch noch eher
sparsam veranlagt sind, dann empfinden Sie seine Bemühungen
vielleicht zusätzlich noch als Geldverschwendung. Vielleicht fällt
Ihnen jetzt aber auch auf, dass er Ihnen damit eigentlich sagen will
„Ich liebe dich“! Sie haben es bisher nur noch nicht gehört.

Beobachten Sie Ihren Mann einmal ganz genau und finden Sie
heraus, was ihm das Gefühl gibt, geliebt zu werden. Egal, was Sie
herausfinden, probieren Sie es aus. Reden Sie nicht darüber, son-
dern tun Sie es einfach. Und hüten Sie sich davor, eine Liste anzule-
gen, wer was für wen getan hat.

Vor Kurzem kam eine junge Frau zu uns. Sie wollte wissen, ob wir
irgendwelche Vorschläge hätten, was sie mit ihrem Mann unterneh-
men könnte. Am Freitagnachmittag hatte sie geplant, ihn ein paar
Stunden vor Dienstende von seinem Arbeitsplatz zu „entführen“.

Wir fragten sie, was ihr Mann gerne unternimmt, und sie antwor-
tete, dass er gerne ins Kino ginge. Also rieten wir ihr zu einem ge-
meinsamen Kinobesuch.

„Oh, nein!“, gab sie zurück. „Dahin werde ich ihn sicher nicht
entführen. Ich hasse es, ins Kino zu gehen.“

Manchmal wollen wir doch lieber das tun, was uns selbst Spaß
macht, als uns Gedanken darüber zu machen, was wohl unserem
Mann gefallen könnte. Versuchen Sie beim nächsten Mal an ihn zu
denken und daran, was ihm in einer bestimmten Situation sagt: „Ich
liebe dich.“ Wahrscheinlich werden Sie überrascht sein, was dann
passiert.

Werden Sie zweisprachig – lernen Sie die Liebessprache Ihres Man-
nes genauso fließend zu sprechen wie Ihre eigene.


